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2 o . Kapitel .

Gefimfe in Holz .
Die Gefimfe in Holz fcheiden fich der Form nach in folche mit Durchführung des Holzbauftils

einerfeits und Nachbildungen von Haufteingefimfen andererfeits . Doch entfprechen diefen unter -

fcheidenden Merkmalen für die äulsere Form nicht auch nothwendige Verfchiedenheiten der Conftruc -

tion . Denn obwohl die Gefimfe im Holzbauftil im Allgemeinen mit fichtbaren Zimmerhölzern von

Wand - oder Dach - oder Decken -Conftructionen auftreten und die Nachbildungen der Steinformen nur

aus profilirten Brettern und Leihen zufammengefetzt find , fo giebt es doch Gefimfe , die auf diefe letzte

Weife hergeftellt werden und den Charakter des Holzbaues aufrecht erhalten , und andererfeits finden

fich Nachbildungen von Haufteinformen mit fichtbaren Zimmerhölzern , z . B . mit profilirten Dachbalken¬

köpfen , welche die Confolenreihe unter einer Hauftein -Kranzplatte vorftellen . Trotz diefes conftruc -

tiven Zufammenhanges mit den Gefimfen im Holzbauftil find jedoch im Folgenden die Nachbildungen
von Haufteingefimfen als befondere Gruppen ausgefchieden .

Die Gefimfe im Holzbauftil find : Sparrengefimfe , Balkengefimfe , Brettergefimfe oder Blockwand -

gefimfe , und im erften Falle entweder folche an der Traufe oder am Giebel . Ueber die Conftruction

der zu folchen Gefimfen gehörigen Dachrinnen ift das Erforderliche in Kap . 22 zu finden .

a) Sparrengefimfe an der Traufe .

Sie werden gebildet durch das Vortreten der Sparren des Daches über die

Aufsenwände des Haufes , wobei ein Stück der Dachunterfläche von aufsen Acht¬

bar wird , und tragen gewöhnlich am äufserften Rande die Dachrinne , wenn eine

folche überhaupt vorhanden ift . Die Ausladungen des Daches über die Wand

mögen fich am häufigften etwa zwifchen 0,50 m und 1 ,50 m finden ; gröfsere und

kleinere Mafse find nicht ausgefchloffen . Von den Hölzern der Dach -Conftruction

find entweder nur die Sparrenköpfe fichtbar , oder auch die Balkenköpfe , oder

nur die Balkenköpfe , oder endlich es ift zum Zweck einer reicheren formalen

Erfcheinung irgend ein Zimmerwerk aus Bügen , Pfoften , Unterfchüblingen und

Pfetten als wirkliche oder fcheinbare Unterftützung des weit ausladenden

Daches eingeführt .
Zur architektonifchen Ausgeftaltung diefer von der Dach - Conftruction ge¬

botenen Grundlagen der Sparrengefimfe werden die Schmuckformen des Holz¬

bauftils in gröfserem oder kleinerem Aufwand beigezogen , nämlich das Profiliren

und Schnitzen der Holzköpfe , das Abfafen der Holzkanten nach geraden oder

reicheren Umrifslinien der Fafen , das Schnitzen der Holzflächen mit vertieftem

Ornament , die Ausftattung der gebildeten Felder mit ausgefägter oder geftemmter
Arbeit , das Auffetzen gehobelter oder gefchnitzter Gefimsleiften und gedrehter
Rofetten , das Anfetzen von Confolen aus Brettern und endlich die Verwerthung

gedrehter Stäbe als Stützen , Streben , Spannriegel , Zangen , auch wohl als Relief -

Decoration der Flächen oder der Ecken vierkantiger Zimmerhölzer . Meift er -

fcheint in Verbindung mit den plaftifchen Zierformen der Reiz der Farbe , fei es

mit einem Grundton , der nur in der anderen Färbung der Fafen , Eckftäbe u . f . w .
einen mäfsigen Contraft findet , fei es mit kräftigem Wechfel der Farbe ver -

fchiedener Gefimstheile oder endlich mit gemalten Ornamenten auf den Flächen

und mit Reihungen von Blättern , Perlen , Rofetten u . f . f . auf den profilirten
Leiften .

Unter dem im Holzbauftil behandelten Dachvorfprung , bezw . unter oder

zwifchen den eben fo behandelten , dem Dach unterftellten Zimmer werken auf

der Wand können alle früher befprochene Arten der Gefimsbildung in Haufteinen ,

gebrannten Steinen aller Art , Putz , Gyps - und Cement -Gufstheilen Raum finden ,
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fo dafs ein Sparrengefims nicht nothwendig ein minder bedeutendes Architektur -

ftück fein mufs , als ein monumentales Steingefims . An beftimmten Bauwerken

der italienifchen Renaiffance erfcheint ein dreitheiliges römifches Confolen -Gefims

unter dem weit ausladenden Sparrengefims , an anderen eben fo ein hohes Ge -

fims aus feinen Terracotten . Die Verwendung billigen Gefimsmaterials ift hier

wohl gerechtfertigt , da der Dachvorfprung gegen Regen und Sonne Schutz

bietet . Aber auch kahle Wände unter reichen Sparrengefimfen , einen eigen¬

artigen Contraft bietend , erfcheinen nicht feiten und find fogar ein Stilmerkmal

einer beftimmten Richtung der italienifchen Villen -Architektur .

Ift die bekrönte Wand eine Fach werkwand , fo tritt fie in vielen verfchiedenen

Weifen behandelt auf , und zwar mit Rohbau -Ausmauerung der Felder , mit Bretter -

verfchalung irgend welcher Richtung , gewöhnlich lothrecht (aufgefetzt auf das

Fach werk oder in deffen Felder eingefchnitten , mit gefasten oder gekehlten

Fugen oder mit Fugenleiften ) , mit ausgefägten Brettflächen in den Feldern , mit

Verfchindelung , mit Schiefer - oder Blechtafelbedeckung oder mit Putz . In allen

Fällen bietet die Decoration des oberen Randes der Wand ein Hilfsmittel zu

Erhöhung der formalen Erfcheinung des Gefimfes , und die zur Verfügung flehen¬

den Motive find äufserft mannigfaltig . Insbefondere lallen lieh fichtbare Wand -

Fach werke mit den oben genannten Zimmerwerken leicht in eine günftige Ver¬

bindung fetzen , die als fcheinbare oder wirkliche Unterftützung eines grofsen

Dachvorfprunges vielfach beigezogen werden .

Sucht man nach den Grundlagen , welche das Zimmerwerk des Daches für ^

die architektonifche Ausgeftaltung der Sparrengefimfe darbieten kann , mit anderen der

Worten , fucht man nach den Beziehungen , welche zwifchen Mauer oder Wand conftructiven
^ . .. _ Grundlagen .

einerfeits und einem über fie vorfpringenden Dach andererfeits möglich find , fo

finden lieh etwa die 15 verfchiedenen Fälle , die in Fig . 628 bis 641 dargeftellt find

und von denen die erfte Hälfte der Pfettendach - Conftruction , die zweite der

Kehlbalkendach -Conftruction entfpricht . Zu bemerken ift, dafs bei Fig . 62g , 630,

631 , 632, 633 , 635 , 6.36, 639 u . 640 jeder Sparren die unterftützenden Beihölzer auf¬

nimmt , wogegen die Fachwerke nach Fig . 634 u . 641 nur an den Pfeileraxen oder

Freipfoften flehen und den Hauptgebinden des Daches entfprechen , alfo nur an

jedem vierten bis fechften Sparren auftreten . In der letzten Weife können

übrigens auch Fig . 631, 632 u . 633 neben ihrer zuvor genannten Bedeutung auf -

gefafft werden .
Nicht bei allen diefen conftructiven Grundlagen find die Sparren von unten

fichtbar ; bei einigen lieht man nur Balken . Doch rechnet man folche Trauf -

gefimfe nicht zu den „Balkengelimfen “
, fondern fafft die von unten fichtbaren

Hölzer als Dachhölzer auf , wenn fie es auch nicht unmittelbar find , und nennt

auch folche Formen „Sparrengefimfe “ . Es handelt lieh um die conftructiven

Grundlagen (Fig . 633 , 635 , 636 , 637 , 640 u . 641).

Jeder der dargeftellten Fälle kann nun aber verfchiedene Geftalt annehmen ,

je nachdem das Dach auf einer Mauer oder Fachwerkwand , oder Blockwand

oder Bohlenwand , oder auf Freiftützen aufgelagert ift , ferner je nach den Ab -

meffungen und der Dachneigung ; eben fo flehen in den Fällen von Fig . 634 u.

641 die gezeichneten Zimmerwerke nur als Beifpiele für eine Reihe von Stabfiguren ,

die lieh hier als gefällige , theils wirkliche , theils fcheinbare Unterftützung des

grofsen Dachvorfprunges erfinden lallen .
Der am häufigften vorkommende und einfachfte Fall der Sparrengefims - T ,

ö _ Nachftliegende

Conftruction (Fig ". 628a mit gemauerter Aufsenwand , 628b mit Fachwerkwand , 636 Zierformen.
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beim Kehlbalkendach ) hat als gegebenes Zimmerwerk nur die vorfpringenden
Sparren und die auf denfelben liegende Dachverfchalung , die , als von unten ficht -
bar , gewöhnlich gleich den Zimmerhölzern gehobelt und gefast wird . Zweck -
mäfsig werden ihre Fugen auch gefalzt oder mit Deckleiften einfacheren oder
reicher gekehlten Querfchnittes behandelt . Bei
Ziegeldeckung des Daches wird gewöhnlich eine
gehobelte Bretterverfchalung unter den Ziegel¬
latten zwifchen die Sparren eingefchnitten , um
die Ziegel und ihre Latten nicht von unten ficht - Fig- 642-
bar werden zu laflen und fie gegen den Auf¬
trieb des Sturmes zu fchützen (Fig . 643 u . 644 ) .
Die Stirnenden der Sparren fafft entweder ein
wagrechtes Holz , die »Traufleifte « oder » Saum -
leifte « genannt (dargeftellt in Fig . 638) , welches Flg ' 643 '

durch Verzapfung und feitlich an die Sparren
gefetzte Schrauben - oder Winkelbänder an ihnen
feft gehalten (Fig . 642) und mit dem äufserften
Sparren zur Vermeidung Achtbaren Hirnholzes
auf Gehrung verbunden ift . Oder die Sparren Fls - 644-
werden ohne Saumleifte nach irgend einem ge¬
fälligen Umrifs ausgefchnitten oder abgefast ,
auch wohl durch Schnitzarbeit verziert (Fig . 643 u . 644) . Die Traufleifte bietet
gegen die häufig zu beobachtende häfsliche Verdrehung der Sparrenköpfe einen
Schutz , der bei der anderen Koptbildung fehlt . Anftatt der rechteckigen Quer -
fchnittsform finden lieh auch lothrechte oder geneigt ftehende Traufbretter , die
zu einer Verzierung ihres unteren Randes durch Ausfehneiden nach einer reicheren
Umrifslinie oder zu einer Durchbrechung ihrer Fläche mit ausgefägter Arbeit
Gelegenheit geben , ein durch den dunkeln Hintergrund , auf welchem der helle
Dachrand fich abzeichnet , meift dankbares Motiv (Fig . 470 u . 645 ). Ferner ift es
möglich , nur den Obertheil des Sparrenkopfes mit der Saumleifte zu faffen und
darunter dem Sparren ein lebhaftes Profil zu geben (Fig . 646 ). Füllbretter fchliefsen
die Zwifchenräume der Sparren über der Wand , und die an der Dachunterfläche
hierdurch gebildeten Cafletten werden meift mit gekehlten Eckleiften ausgeftattet
(Fig . 645 , 646 , 662 u . a .). Reichere Caflettenbildung erhält man mit Holztafeln in
geftemmfer Arbeit , die an die Unterfläche der Dachverfchalung angefchraubt
oder zwifchen die Sparren auf profilirten Eckleiften aufgefetzt werden , und aufser
der gewöhnlichen rechteckigen Füllung auch reichere Füllungsformen in der
Art geftemmter Holzdecken darbieten können .

Die Dachfparren find in Deutfchland gewöhnlich 80 bis 100 cm
, gemeflen

von Mitte zu Mitte , von einander entfernt , und ihre Stärke bewegt fich etwa
zwifchen 8 xl 3 cm einerfeits und 12 x 15 cm andererfeits . Es ift nicht immer
möglich , die Sparrenabftände eines Gefimfes genau gleich grofs zu erhalten ;
doch machen fich Unterfchiede bis zu etwa 5 cm wenig fühlbar . Zuweilen bildet
man eine engere Sparrentheilung , nur für das Gefims , durch das Einfchalten
eines kurzen Stichfparrens je in der Mitte zwifchen zwei wirklichen Dach¬
fparren , indem man jenen in ein genügend hoch liegendes Wechfelholz ein -
greifen läfft , oder man verfchafft fich mit demfelben Hilfsmittel eine Einthei -
lung mit paarweife gruppirten Sparren . Bei folcher eng -erer Stellung der
Sparren werden fie gewöhnlich fchmaler gehalten , als bei der gewöhnlichen ,
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oder man bringt wenigftens den aufsen Achtbaren Kopf auf den fchmaleren
Querfchnitt . Endlich giebt es auch Sparrengefimfe ohne Sparren , d . h . Nach¬
bildungen der Sparrengefimfe mit Hölzern , die nicht wirkliche Dachfparren
find , fei es , dafs das Dach gar keine Sparren hat , fondern nur Pfetten , fei es ,
dafs die wirklichen Dachfparren zu fteil oder zu unregelmäfsig geftellt oder aus
anderen Gründen zur Gefimsbildung unbrauchbar wären . Diefe Scheinfparren
find mit dem äufseren Ende an die wirklichen Sparren aufgehängt , und zwar
meift unabhängig von deren Eintheilung , indem fie mit einer wagrechten Saum -
leifte am Fufs der Dachfparren verfchraubt find (Fig . 653 bietet diefen Fall ) . Be -
fonders ift die Heile Dachneigung oft ein Grund für diefe Gefimsbildung mit

Fig . 645 .
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Scheinfparren ; denn ein Sparrengefims mit Heiler Dachunterfläche gelangt nicht
einmal für nahe gelegene Standpunkte zur Geltung , indem es fich faft immer
hinter der Trauflinie verfleckt und zugleich jede fchmückende Auszeichnung des
oberen Randes der Wandfläche zudeckt oder zu ftark befchattet .

Die Dachrinne , wenn eine folche vorhanden ift, hängt gewöhnlich als halb¬
kreisförmiger Canal aus Zinkblech , unterftützt von den eifernen Rinnenträgern
und einer Zierleifte , aufsen am Traufbrett oder an der Traufleifte oder an den
Sparrenköpfen und kann nur fehr geringes oder gar kein Gefälle erhalten , wenn
fie nicht mit den übrigen Trauflinien convergiren Poll, oder wenn nicht etwa ein
zweiter Blechcanal mit Gefälle in den aufsen fichtbaren wagrechten eingelegt ift.
Zuweilen überragen aber auch die Traufbretter den Dachrand nach oben und
bilden dadurch mit der Dachfläche einen hohlen rechten oder fpitzen Winkel ,
in welchem die Dachrinne untergebracht wird (Fig . 646 u . a .) . Diefe Anordnung
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läfft für die Verzierung der Traufbretter

freiere Hand ; lie können hier auch nach

oben in einer reicheren Umrifslinie aus -

gefchnitten , mit Gefimsleiften befetzt , mit

Schnitzarbeit behandelt , auch wohl mit

Terracotten oder geprellten Zinkblech -

theilen oder gegoffenen Metall - Orna¬

menten gefchmückt werden . In anderen

Fällen ift das Traufbrett als hohe Sima

mit Untergliedern profilirt , oder es hat

eine ftärkere lothrechte Gliederung er¬

halten durch aufgenagelte Brettftücke in

gleichen Abftänden , die zugleich entweder

nur nach unten oder auch nach oben

einen lebhafteren Umrifs bilden helfen

(Fig . 646 u . 736) .
Das Sparrengeüms kann von der

Wand ganz unabhängig fein , fo dafs diefe in irgend einer der früher be -

fchriebenen oder fpäter zu befchreibenden Weifen für lieh bekrönt und in lieh

abgefchlolfen ift (Fig . 645) . Es können aber auch beide Theile nach Fig . 470,

629 u . 662 in Verbindung - g-ebracht fein , und zwar zunächft durch Confolen oder

Streben derart , dafs eine folche unter jeden Sparrenvorfprung geftellt ift und

die hierdurch bedingte lothrechte Theilung des Wandgefimfes die Grundlage

feiner architektonifchen Geftaltung bildet . Die Confolen lind an gemauerten

oder geputzten Wänden entweder folche mit Steinformen , aus Häuflein , Back -

ftein , Terracotta , Cement , Gyps , oder folche aus Brettern ausgefägt , an Wänden

mit lichtbarem Holzwerk fall immer Bretter -Confolen . Diefe erfcheinen ent¬

weder auf Klebepfoften oder unmittelbar auf die Wand gefetzt . Streben oder

Bügen unter den Sparren lind entweder nur gefast , mit einfachem oder

reicherem Fafenumrifs , oder an der Vorderfläche profilirt , oder mit Gefimsleiften

an den Kanten behandelt , oder reicher gefchnitzt , oder als gedrehte Stäbe

geftaltet , entweder auf Wand - Confolen oder Klebepfoften aufgefetzt oder frei

aus der Wand entfpringend angeordnet ; das hinter ihnen gebildete Dreieck ift

entweder leer oder durch ausgefägte Arbeit ausgefüllt . Die etwa vorhandenen

Klebepfoften vor gemauerten Wänden lind entweder auf Stein - Confolen oder

auf eine durchlaufende Schwelle geftellt und dann zuweilen durch Kreuzbüge

und Riegel zu einem vollftändigen , vor der Mauer oder Putzwand fitzenden , mehr

oder wenig reich ausgebildeten Fachwerk ergänzt .
Wenn in der angegebenen Weife die Sparrenlage für die lothrechte Glie¬

derung des Wandgefimfes mafsgebend wird , fo mufs lie felbft durchaus gleiche

Theile oder auch einen regelmäfsigen Wechfel zweier Theile oder endlich eine

Eintheilung nach irgend einem anderen leicht fafslichen Gefetz genau dar¬

bieten , wogegen bei einem vom Wandgelims unabhängigen Sparrengeüms
eine Unregelmäßigkeit der Sparreneintheilung bis zu einer gewißen Grenze

unfchädlich ift.
Dies find die allgemeinen Züge für die Ausbildung der Sparrengefimfe an

der Traufe , und zwar zunächft auf Grund des einfachften und zum eilt erfchei -

nenden Zimmerwerkes nach Fig . 628a , 628b u . 638 . Welche Formen die Glie¬

der im Einzelnen annehmen und wie die übrigen Zimmerwerke mit den Hilfs -

Fig . 646 .

Entwurf des Verf .
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mittein des Holz -Bauftils behandelt werden können , foll durch Einzelbefprechung
der gewählten Beifpiele gezeigt werden . Die architektonifche Ausgeftaltung
kann lieh dabei in vier Richtungen bewegen :

1) Ausbildung des Traufrandes durch reichere Formen der Sparrenköpfe ,
Saumleiften oder Hängebretter ;

2 ) Auffuchen reicherer Unterftützungsformen der Sparren mit Confolen
oder Beiziehen der Zimmerwerke in Fig . 629 , 630, 631 , 639 u . 640 ;

3) Auffuchen gefälliger Stabfiguren für die Confolen -Fachwerke zur Unter -

ftützung der äufseren Pfetten gröfserer Dächvorfprünge in den lothrechten Ebenen

der Hauptbinder des Daches , entfprechend Fig . 631 , 632 , 633 u . 641 ;
4) fchmückende Auszeichnung des Oberrandes der Wandfläche .

Der einfachfte Fall des Sparrengefimfes ift in Fig . 693 (Längenanficht und ’p -

zugehöriger Durchfchnitt ) dargeftellt , und es können hierzu Fig . 642 , 643 , 644 u . 645 des
Traufen¬
randes .

Entwurf des Verf . — ' /so w . Gr .

Fig . 647 .
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die Einzelheiten des Traufrandes und der Sparrenprofilirung vorftellen , wo fern

die letzte Abbildung als Hängebrett mit gerader Unterkante aufgefafft wird .

Fig . 930 giebt eine Variante für die Rinne in gebranntem Thon . Sichtbare

Balkenköpfe als fehr flach geneigte Sparren oder entfprechend Fig . 635 u . 636
erfcheinen in Fig . 332 , 437 , 647 u . 929 ; im erften Fall mit Profilirung , im zweiten

und dritten mit profilirten Füllbrettern und als Unterftützung einer Rinne in ge¬
branntem Thon , im vierten am Holzcementdach .

Um den Luftdurchzug zwifchen den Balken zu erzeugen , der bei geputzter Decke unter der Holz -

cement -Bedachung nothwendig ift, lind die Füllbretter zwifchen den flach geneigten Dachbalken durch¬

brochen ; unter ihnen hat die verfchalte Wand ein einfaches Krönungsgefims mit Auflöfung in die Fugen -

leiften erhalten . Die Rinne hängt an einem hohen Saumholz , das zugleich zum Fefthalten der eifernen

lothrechten Stäbe eines aufserhalb der Bedachung über dem Randblech aufgeftellten Geländers dient .

Die Stäbe find unten als Schrauben geftaltet und mit Hilfe einer oben auf den Balken gefchraubten
Blechfcheibe ohne jeden Spielraum in ihrer lothrechten Stellung gefiebert ; eine etwa 15 cm hohe Zink¬

blechumhüllung der Stäbe ift auf das Randblech aufgelöthet und oben durch eine an den Stab genietete
Eifenblechhülfe überdeckt .
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Ausbildung des Traufrandes durch ein Hängebrett mit fortfehreitend

reicheren Formen zeigen Fig . 442 , 470, 645 , 646, 649, 650 , 659, 759 , 651 mit 652.

Bei Fig . 470 ift der Unterrand gezackt und gefast ; eine Reihe anderer Zacken¬

formen find möglich ; bei Fig . 442 erfcheint einfache gefchnitzte Arbeit . Nicht durch

eine Darftellung vertreten ift der Fall des Hängebrettes mit ausgeiägtem Rande
fowohl nach oben , als nach unten , etwa mit Auszeichnung der Axenpunkte durch
Akroterien und hängende Zierftücke , ähnlich wie bei Fig . 650. Fig . 759 bietet

Anfänge der Durchbrechung bei gezacktem Unterrande und Holzgelimsleifte
als Rinnenaufsenwand ; hierher gehört auch Fig . 332 . In Fig . 645 hat die

Durchbrechung weit reichere Formen angenommen , ift jedoch durch ein hinter¬

legtes zweites Brett in ein Reliefmufter verwandelt und dadurch dauerhafter ge¬
macht . Aehnlich bei Fig . 659 ; hier ift das Brett zugleich Rinnenwand und bei

geradem unterem Umrifs oben gezackt . Das Traufbrett in Fig . 648 187 ) bietet
zwar wieder einfachere Formen , aber mit der Neuerung der Zufammenfetzung
aus lothrechten Brettern , wodurch lieh gröfsere Dauerhaftigkeit der Zacken er -

Fig . 648 1S7).
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reichen läfft . Schon reicher ausgebildet ift daffelbe Motiv mit Auszackung nach
oben und unten in Fig . 649 (Seitenanlicht ) mit 650 (Einzelheiten 188 ) , eben fo in
der Traufbildung , die in Fig . 651 18S) an den Giebel anfchliefst , und abermals
reicher in Fig . 649 (Vorderanlicht ) , hier zugleich mit fehr grofser Höhe und zwei
wagrechten Gefimsleiften . Es bildet hier für ein flaches Pultdach eine Umfäumung ,
die auf allen vier Seiten in gleicher Höhenlage durchläuft , fo dafs die Neigung
des Daches aufsen gar nicht Achtbar wird ; der Höhenfchnitt am Traufende ift
in Fig . 650 beigefügt .

In Fig . 646 ift ein geneigtes , ausgefchnittenes , gefastes und mit einer ge -
fchnitzten Leifte bekröntes Traufbrett , das die Aufsenwand einer auf die Sparren
gelagerten Rinne bildet , mit aufrechten Zierbrettern befetzt , die Ach vor jedem
Sparren wiederholen und den Umrifs gegen oben und unten lebhafter geftalten .
Die reichfte der dargeftellten Formen des Traufrandes ift an den Seitenflügeln
des in Fig . 651 dargeftellten Bauwerkes erreicht , wofür die Einzelheiten in

187) Facf .-Repr . nach : Revue gert . de Varch . 1875, PI . 59—60.
188) Facf .-Repr . nach ebendaf . , 1869, PI . 8, 10, 11—12; 1879, PI , 13.
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Fig . 652 m ) geboten find . Das lothrecht geftellte Hängebrett ift Mer mit ge¬

kehlten Leiften befetzt , welche quadratifche Felder bilden , und diefe find mit aus -

gefägten Sternen und Rofetten ausgefüllt . Je an der Pfeileraxe ift ein höheres

fchwebendes Zierftück mit Bretter -Akroterie und -Voluten eingefchaltet .

Noch lebhaftere , linienreichere Formen können (ähnlich wie in Fig . 709 für

den Giebel gezeichnet ) erreicht werden durch Eintheilung der Traufe mit loth -

rechten Hängepföftchen , die oben und unten mit gedrehten oder gefchnitzten

Endigungen ausgeftattet und durch ausgefägte Füllungen oder Kreuzbügen

Fig . 650 .

Einzelheiten zu Fig . 649 1SS). — ca. V25 w . Gr .

35m ;

rli ; . r

u . f . w . verbunden find , und in der That finden lieh folche Motive nicht feiten

ausgeführt .
Zu den Unterftützungen , die unter jedem Sparren in der Ecke zwifchen Dach¬

unterfläche und Wand auftreten , gehören in erfter Linie die Bretter -Confolen nach

Fig . 662 , 759, 659 u . 757 ; im erften Falle find fie auf Klebepfoften aufgefetzt , die
auf Terracotta - Confolen flehen ; in den beiden letzten erfcheinen fie mit den
reichften Umrifslinien , zum Theile auf gedrehte lothrechte Stäbe geftützt und

paarweife gruppirt . (Hierher gehört auch Fig . 333 ) . Holz -Confolen in reicheren

lS0) Facf .-U.epr . nach : Encyclofredie d’arch . 1879, PI . 581.
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Formen mit Ver-
werthung von Hau-
ftein - Motiven und
figürlichen Darftel-
lungen bieten Fig .
733 u - 755-

Die architekto -
nifche Erfcheinung
weit ausladender
Sparrengefimfe , ins-
befondere diejenige
in der Schrägan -
ficht , geftaltet fich
weit bedeutender , wenn die fog. »Unterfchüblinge « den Sparren beigelugt wer¬
den (liehe Fig . 630, ein Motiv , das die italienifchen Sparrengefimfe fehr häufig
darbieten ). Gewöhnlich reichen die Unterfchüblinge nur ein kurzes Stück weit
in das Innere ; mit den Sparren find lie verfchraubt oder auch verfatzt , und wie
diefe felbft werden fie profilirt , gefast , gefchnitzt oder bemalt nach irgend wel¬

chen Motiven . Auch zwei , fogar drei Unter fchüblinge können unter einem

Sparren auftreten und bei fehr grofsen Ausladungen zugleich eine conftructiv

nothwendige Verftärkung darftellen . Die Breite ift entweder diefelbe , wie die¬

jenige der Sparren , oder ein wenig kleiner .
Hierher gehört Fig . 653, jedoch mit der Veränderung , dafs hier die aufsen

fichtbaren Sparren wegen der Heilen Neigung des Daches nur Scheinfparren find.
Damit fie enger gelegt werden konnten , als die wirklichen Dachfparren , ift eine
ftarke Saumleifte an diefe aufgehängt , welche die Sparrenköpfe mit Mutter -

1 11 11 1 1 1 //////////// ‘' //////// .V.-

1 II II -1—1

Fig . 652 .

Einzelheiten zu Fig . 651 1SS).

Entwurf des Verl'.
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fchrauben fek hält und zugleich ein Hängebrett als Kranzplatte unter einem

Blechrinnleiken trägt . Zwei gleich gekältete Zahnfchnittleiken füllen die Zwi-

fchenräume der Scheinfparren und Unterfchüblinge aus .
In Fig . 654 190 ) lind ebenfalls und aus demfelben Grunde Scheinfparren ein¬

geführt ; fie find hier wagrecht , und unter ihnen erfcheinen als Unterfchüblinge

in Form kurzer Klötzchen die profilirten und gefchnitzten Köpfe der Dachbalken

(liehe auch Fig . 625 , S . 264) . Die Sparrenköpfe find mit hängenden gedrehten

Knäufen verziert , die Felder zwifchen Sparren und Dachbalken ftiit Backfteinen

ausgemauert . Das ganze Sparreng -elims ift ein frei tragendes , indem es auf einem

langen Holzunterzug aufruht , der auf Stein - Confolen gelagert an die Pfeiler

anfchliefst .
Unter längere Unterfchüblinge können Bretter -Confolen oder Streben u . f. w.

gekeilt werden , wie unter die Sparren unmittelbar .

Bügen mit oder ohne Klebepfcften nach dem Motiv in Fig . 62g zeigen

Fig . 470 , 651 , 731 u . 734 , und zwar mit einfacher und reicher Fafung der Holz¬

kanten mit und ohne Ausfüllung der Felder durch ausgefägte Arbeit . Nach

Fig . 655 191 ) lind die Streben mit Schnitzwerk verziert und oben mit Umgehung

der Conkructionslinien in hoch ragende Zierformen aufgelöst , die den Rinnleiften

regelmäfsig durchbrechen .
Eine Verwerthung des

Zimmerwerkes nach Fig .
639 erfcheint an der Trauf -
feite von Fig . 655 ; fowohl
Sparren - als Dachbalken¬
köpfe find profilirt ; die
wagrechte Verfchalung
über den Balkenköpfen
und die geneigte auf den
Sparrenköpfen lind durch
ein fenkrecht zu den
Sparren gekeiltes Füllbrett
in einander übergeführt .
Aehnlich ik nach derfelben
Abbildung die Traufe des
Krüppelwalms unter Be¬
nutzung der Kehlkichbalkenköpfe behandelt .

Das Zimmerwerk in Fig . 637 ik im Traufgefims (Fig . 656 m ) als conkructive

Grundlage verwerthet . Ziermittel find das Proliliren der Balkenköpfe und die

Gefimsbildung zwifchen ihnen mit ausgehobelten Füllbrettern .
Die Trauffeite zu Fig . 703 bildet ein Sparreng 'efims , in welchem das Zimmer¬

werk in Fig . 632 Verwerthung gefunden hat , und zwar könnte dies in der Weife

gefchehen fein , dafs Balkenkopf und Strebe unter jedem Sparren auftreten , oder

derart , dafs diefe beiden Plölzer nur an den Pfeileraxen der Trauffeite , alfo an

jedem vierten bis fechsten Sparren , vorhanden wären .
Bei Dächern mit Kniekock oder Drempel ik es möglich , Confolen oder

Streben unter den Sparren mit den Köpfen der Dachbalken in Verbindung zu

ino) Facf .-Repr . nach : Revue gen . de Varch . '1879', Pl . 61.
1!)1) Facf .-Repr . nach ebendaf 1881, PI . 38.
,0J) Nach : Neumeister , A . & E . Häbf .ri .e . Die Holzarchitektur . Stuttgart 1893—95. Taf . 66.

Fig - <B5 -

Vom Pavillon de VImpcrairice auf der Weltausftellung
zu Paris 1867 191).

ca . ' /so w- Gr .

illSSli
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fetzen . Damit wird ein Hauptgefims als Vereinigung - von Sparren - und Balken -
gefims erhalten , das durch feine gefteigerte Höhe und die gröfsere Mannigfaltig¬
keit feiner Formen eine fehr bedeutende Bekrönung des Bauwerkes bildet . Zwei
folche Gefimfe erfcheinen in Fig . 657 19S) u . 659 . Das erfte bekrönt eine Mauer
in Backftein ; auf den profilirten und gefchnitzten Balkenköpfen ftehen Klebe -
pfoften mit gefchnitzten Bügen als Unterftützung von Stichbalken , die im Inneren
durch Anblattung an Dachftreben gehalten lind und fich nach oben in Zierformen
aus g'eprefftem Zinkblech auflöfen . Ueber diefen Balken ruht eine wagrechte
Decke mit kräftigen Caffetten aus Zimmerhölzern , Brettern und Eckzierleiften .
Das Gefims überfchreitet die Grenzen des Conftructionsftils ; mit Hilfe der ge¬
fchnitzten Arbeit ift den Holztheilen das Gepräge des hiftorifchen Bauftils ver¬
liehen , den auch die Steinformen verkünden , nämlich der deutfchen Früh -
Renaiffance . Daffelbe gilt von Fig . 658 103), in welcher nicht Streben , fondern
gedrehte Klebepfoften die Verbindung von Balken - und Traufgefims darftellen .

Fig . 656 ' »*).

Das Gefims in Fig . 659 184 ) erfcheint über einer Fachwerkwand ; die Balken¬
köpfe tragen hier zunächft eine Schwelle , und auf diefer ftehen die Klebepfoften
mit gedrehtem Untertheil , an welche ftarke Bretter - Confolen als Unterftützung
der wagrechten Dachbalken - oder Scheinfparrenköpfe angefetzt find . Die Decken¬
felder über diefen find als geftemmte Arbeit gebildet , und die Wandflächen
zwifchen den Klebepfoften mit gemalten Füllungen gefchmückt . Ueber den Eck -
und Bundpfoften des oberen Gefimfes find die Confolen paarweife gekuppelt ; zu
beachten ift die Auflöfung der zwei äufserften Confolen in einen ausgekragten
Eckpfoften mit frei fchwebender gedrehter Endigung nach unten .

Die confolartigen Fachwerke , welche nach Fig . 634 u . 64t die aufsen liegen -
den Pfetten oder Balkenunterzüge grofser Dachvorfprünge ftützen , find durch Fachwerke ,
die Beifpiele in Fig . 660 in5) u . 661 vertreten . Bei jenem findet fich als einzige
Zierform das Fafen und Profiliren der Holzköpfe ; das Zimmerwerk bietet die
Kehlbalken - Conftruction ; die Balken find aufserhalb der Wand durch zwei Unter¬
züge geftützt und diefe durch vier Confolen - Fachwerke getragen , die ein Längs -

195) Aus der Autographien -Sammlung von Oberbaurath Profeffor Dollinger in Stuttgart .
194) Facf .-Repr . nach : Revue gen , de l 'arch . 1874, PI . 31.
m ) Facf .-Repr . nach : Viollet -le -Duc , E . E .. Dictionnaire raifonne eic . Bd . 6. Paris 1863. S . 256.
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holz verbindet und von denen die zwei inneren höher und anders gebaut lind ,
als die äufseren .

Dem Traufgefims in Fig . 661 liegt das Stabwerk nach Fig . 641 zu Grunde .
Die Fachwerk -Confolen find mit Klebepfoften an Lifenen der Backfteinmauer an¬
gefetzt und mit Fafen und ausgefägter Arbeit verziert . Das obere wagrechte

Abfchlufsholz der
Fig . 658 192). Confolen ift die

Fortfetzung eines
Holzes derDecken -
Conftruction ; es
trägt zwei Unter¬
züge , auf welchen
die vorfpringenden
Dachbalken ruhen .
Diefe find aufsen
durch ein Saum¬
holz abgefchloffen ,
auf welchem die
Dachrinne liegt ,
und welches durch
hängende Knäufe
vor jedem Balken
mit reicherer Fa -
fung dazwifchen
verziert ift. Akro -
terien in Zinkblech
bekrönen die vor¬
dere Wand des
Rinnenkaftens . Die
Decke des Dach -
vorfprunges ift zwi -
fchen die Balken
eingefchnitten , ge -
ftemmt und bemalt ;
fie verdeckt die
Sparren .

Was die Aus¬
bildung der Spar -
ren -Traufgefimfe

in der letzten
Richtung , d . h . im
Schmuck des Ober¬
randes der bekrön¬
ten Wandflächen ,

betrifft , fo können hierfür als bezeichnende Beifpiele Fig . 693 (Trauffeite ) , 422,
437 , .470 , 662 , 648 , 653 , 647 , 645 , 722 (Trauffeite ) u . 723 (Trauffeite ) gelten .

Bei den drei erften ift die Wand eine folche in Backftein und mit Gefimfen
aus demfelben Material bekrönt , wogegen Fig . 470 u . 662 39e) Terracotten -Gefimfe

/ ;/// '/ /

Arch . : Neher iß Kauffmann .

177.
Schmuck

des
Oberrandes
bekrönter

Wandflächen .

Facf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1873, S . 165.
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aufweifen , und zwar im letzten Falle mit Farben -Contraften der Steine und mit

gemalten Putzflächen . In den drei letzten Beifpielen hat das Thongefims eine

lothrechte Theilung durch die Axen der Streben oder Confolen erhalten , wogegen
bei den übrigen die lothrechten Linien des einen Gefimstheiles von denen des

anderen unabhängig find . Fig . 648 hat unter einem glatten Formfteingefims einen

hohen Wandllreifen aus Thonplättchen mit mehrfarbigem Ornament aufzuweifen ,
und bei Fig . 653 ift der Schmuck des Wandfaumes . ein Putzgefims in Hauftein -

Fig . 659 .

Deutfcher Kaifer - Pavillon auf der Weltausftellung zu Wien 1873 l04).
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formen , deffen Fries und tragende Glieder mit gemaltem Ornament ausge - ^ |
Hattet find . ^

Das Gefims in Fig . 663 kann als Vertreter einer ganzen Gruppe von Ge - k

bäudebekrönungen des Renaiffance -Stils g-elten , in welcher Gefimfe aus Häuflein
oder aus Putz mit Haufteinformen von der einfachften bis zur reichften Geftalt
weit überragt werden von einem Dachvorfprung aus fichtbaren , ganz oder nahe¬

zu wagrechten Sparren mit oder ohne Unterfchüblinge oder Balkenköpfe , mit
oder ohne Streben oder Confolen , mit oder ohne aufsen liegende Pfetten . Solche
Gefimfe finden lieh befonders häufig in Florenz und Siena , nicht nur über vollen
Gebäudemauern oder Bogenftellungen , fondern auch über frei tragenden Archi -
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traven . Für den erften Fall feien als hervorragende Beifpiele die Paläfte

Uguccioni und Serriflori in Florenz genannt , ferner die Halle Sta . Maria bei

Arezzo , für den zweiten der Palaft Guadagni in Florenz . Auch Terracotten -

Gelimfe im Stil der Renaiffance mit Umbildung der Haufteinformen in der Art

von Fig . 464 kommen in derfelben Verwendung vor . Diefen älteren Beifpielen

gegenüber , bei welchen zwar meift fehr reich fculpirte Theile und fogar drei -

theilige Confolen -Gelimfe auftreten , bei welchen aber die Glieder mit Steinformen

immer ohne Zufammenhang mit der lothrechten Theilung des Sparrengefimfes
durchlaufen , erfcheinen in der modernen Renaiffance auch folche , bei denen

beide Theile in Beziehung zu einander gefetzt lind , etwa indem jedem der eng

gesellten Sparren eine Heile oder flache Confole unter der Kranzplatte des

Steingefimfes entfpricht , oder indem die Sparren paarweife gruppirt über einer

breiteren Confole oder Triglyphe auftreten , oder indem hohe Streben oder

Fig. 663 .

Bretter -Confolen auf vorkragenden Lifenen oder Stein -Confolen fitzen , welche das

Steingefims regelmäfsig durchbrechen , u . f. f . In allen Fällen tritt der Gegenfatz
der Farben von Holz und Stein zu demjenigen ihrer Formen , oder der Ein¬

farbigkeit der Steinformen tritt eine reiche Polychromie der Holz - Architektur

gegenüber , oder endlich es werden auch diefe verfchiedenfarbig behandelt , fei

es mit Flächen -Ornamenten in einer Farbe auf dem Grund einer anderen , fei es
in derfelben vollen Buntfarbigkeit , wie die Holzglieder . Der Reichthum der in

diefer Richtung erfundenen und noch erfindbaren Formen ift fehr grofs .
Ein fpät -gothifches Haufteingefims unter den Streben des Sparrendachvor -

fprunges ift in Fig . 731 eingeführt ; die Flächen zwifchen den Streben zeigen
Fachwerke mit weifs beftochenen Flächen .

Die Beifpiele in Fig . 645 , 647 , 722 (Trauffeite ) u . 723 (Trauffeite ) bieten

Sparrengelimfe über Holzwänden . Als Auszeichnung der oberen Wandränder
erfcheinen hier zumeift die nachftehend als » Brettergefimfe « bezeichneten
Formen , fo weit fie Bekrönungen find . Bei Wandverfchalungen mit Fugen -

leiften löfen fich diefe in krönende Bretter und Leiften auf , wie in Fig . 749
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u. 750 ; ein einfaches Beifpiel hierfür ift Fig . 647 , ein reicheres 645 ; an der Trauf -
feite von Fig . 722 würde das am Giebel gezeichnete Motiv auch an der Traufe
zwifchen den Klebepfoften weiter geführt werden können . In Fig . 645 find die

fl »
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Fachwerkhölzer fichtbar und die Bretterflächen in die Felder eingefchnitten ; die
oberen Wandfelder find durch frei flehende , fchlanke Balufter zugleich ver -
fchloffen und gegliedert ; darüber folgt eine Gefimsleifte mit Zahnfchnitt als



286

178.
Traufgefimfe

bei
Dachflächen

aus
Pfetten .

tragendes Glied eines Kranzgefimfes , deffen Platte durch ein lothrechtes Brett

gebildet wird .
Auch am Traufgefims zu Fig ' . 723 find die Fachwerkhölzer fichtbar ; die

beiden Confolen , die in der Giebelanficht den Umrifs bilden , find an jedem

Pfoften wiederholt ; zwifchen den oberen Confolen ift das Giebelmufter mit den

Kreifen und Sternen friesartig ' fortgefetzt , und darunter erfcheint diefelbe Archi¬

tektur mit paarweife gruppirten Pfoften , wie unter dem wagrechten Riegel der

Giebelanficht ; die Hängepföftchen der gröfseren Lichtöffnungen des Giebels

theilen dabei auch den durchbrochenen Fries der Trauffeite .
In derfelben Weife könnte das Motiv in Fig . 737 mehrfach wiederholt als

hallenartig offene Fachwerkwand unter einem Sparren -Traufgefims auftreten .

Gewöhnlich aber wird der obere Rand einer folchen weit einfacher behandelt ,
und zwar entweder fo , dafs nur der Winkel zwifchen Freipfoften und Pfette

durch Streben oder Bretter -Confolen verfteift und verziert wird , oder dafs wenig -

ftens nur ein wagrechter Riegel 20 bis 40 cm unter der Pfette eingefchaltet und

mit ihr durch Hängepföftchen und ausgefägte Arbeit , auch wohl durch fchwache

Kreuzbügen und Durchführung der Eckftreben zu einem Gefimsfries ausgeftaltet
ift . Grofse Bogenhölzer anftatt diefes Riegels treten in einem Theile von Fig . 731
auf ; fie enthalten einen Anklang ' an die Stein -Architektur , dem auch die Form

der Freipfoften entfpricht .
Für Fachwerkwände mit Rohbau -Ausmauerung oder Beftich oder geftemmter

Arbeit in den Feldern , ferner für Blockwände oder Bohlenwände , endlich für

die Wandverkleidung mit Schindeln , Schiefern und Blechrauten , werden eben¬

falls meift Brettergefimfe zum Schmuck des Oberrandes beigezogen , und wie die

reichften Gefimfe in Steinformen über der Mauer , fo können die reichften Bretter¬

gefimfe mit Confolen , gefchnitzter Arbeit u . f . w . unter den vorfpringenden

Sparren als Bekrönung jener AVände Yerwerthung finden . Es könnten z . B . die

Gefimfe in Fig . 742 , 740 u . 73 g (ohne die Akroterien ) ein Sparrengefims tragen
Auch bezüglich der Möglichkeit eines Zufammenhanges der lothrechten Gliede¬

rung beider Theile der Gebäudekrönung gilt für folche Brettergefimfe daffelbe ,
wie für die Steingefimfe .

Wenn das Dach ein folches aus Pfetten ift , d . h . wenn die Sparren fehlen

und die Bretter der Bedachung unmittelbar auf Pfetten g-elegt find , die nur 0,90
bis 1,30 m Entfernung von einander haben , fo erfcheinen als conftructive Grund¬

lage des Traufgefimfes nur die Köpfe der Hauptfparren der Binder , 3,50 bis

4,50 m von einander entfernt , und darauf die Traufpfette . Aus dem Früheren ift

leicht abzuleiten , welches die einfacheren Geftalten des Traufgefimfes für diefen

Fall fein können , indem die Traufpfette die Stelle der früheren Saumleifte oder
Traufleifte ausfüllt und mit Fafen , hängenden Knäufen , aufgenagelten Hänge¬
brettern , Zierleiften unter der Blechrinne u . f . w . , ganz wie diefes Holz , verziert
werden kann . Die Unterftützungen des Dachvorfprunges durch Confolen , Streben
oder Fachwerke befchränken lieh hier felbftverftändlich auf die lothrechten
Ebenen der Hauptfparren . Uebrigens laffen fich auch gewöhnliche Sparren -

gefimfe beim Dach aus Pfetten leicht dadurch erhalten , dafs man die zwei oder
drei unterften Pfetten durch Stichfparren erfetzt , die auf einer Dachfchwelle

aufliegen und mit dem oberen Ende in die letzte Pfette eingreifen , oder — mit

weniger weit gehender Abänderung der gegebenen Dach - Conftruction — durch

geneigte Wechfelhölzer , die zwifchen die - zwei unterften Pfetten in Entfernungen
von 50 bis 100 cm eingefetzt find ,
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